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In seıinen spaten Jahren stellt Martın Heidegger eın Foto auf seinen Schreib-
tisch, das eiINnN Relief der Gottin Athene Zeist. Im Sommer 1970 erwähnt
die „sınnende“ Athene ın eınem Briefwechsel mıt Hannah Arendt In Ver-
bindung mIt der jüdischen Freundın un: Philosophın bringt die Göttın
der Klugheıt freılich nıcht. Schliefßlich wiırd die „Liebe Hannah“ schon selit
Jahrzehnten VO Heıidegger mMI1t Aphrodite 4SsO71lert. Am September
1950 hatte sıch für einıge Urlaubstotos VO Arendt mMIt den folgenden
Worten edankt: „Wıe du MmMIt wehendem Mantel stehst 1mM Meerwind, das
spricht MI1r eıne reiche Sprache VO der Geburt der Aphrodiıte. Ich annn
plötzlıch VOTI dem Bıld bısher Verborgenes denken“
Dıe in Princeton ehrende Kulturwissenschafttlerin Barbara Hahn hat iın ıh-
FE Studie Die Jüdın Pallas Athene viele solcher Stimmen, Dialoge un Ep1-
soden gesammelt, ımmer mıt dem Grundthema VOTL Augen, eıne alternatıve
Theorıie der europäischen Moderne vertassen. Diese Betrachtung legt
iıhren Fokus autf die jüdischen Frauen, die VO der Aufklärung bıs Schoa
un Exıil, durch ıhre lıterarıschen und philosophischen Arbeiten einen
sentlichen Beıtrag Z deutschsprachigen Kulturgeschichte geleistet haben,
hne dafür aNSECEMECSSCH Gehör un: Beachtung finden Hahn nımmt des-
halb eıne Metapher AaUuUs Paul Celans Gedicht „Wenn iıch nıcht wei/s, nıcht
wei/s“ auf, 1n dem VO der „Jüdın Pallas Athene“ spricht. Die nıcht VO

eıner Mutter, sondern AaUuSs Zeus Kopf geborene (Söttin verbındet gegensatz-
lıche Iradıtiıonen W1€e Klugheıt un: Krıeg, Denken un: Anfechtung, geistige
Fruchtbarkeit un: eigene Kinderlosigkeıt. Das Judentum wird ber die
Multter weıtergegeben. ach Auschwitz aber 1St diese kulturelle Tradıtion
abgebrochen. uch eshalb erhebt Barbara Hahn Pallas Athene Zzu Pro-

iıhrer alternatıven Geschichte Kuropas.
7 we1l Grundprobleme jüdischer Frauen 1n der europäischen Moderne 71 -
SsCH sıch exemplarısch 1n Martın Heıideggers Verhältnis Hannah Arendt
Sıe sind für ıhre VO annern domıinıerte Umwelt Aphrodıte un: nıcht
Athene, Geliebte un: nıcht Partnerın, Inspıration un: nıcht Denkgefährtin.
Und sS1e sınd 1mM Zweiıtelstall Jüdınnen, nıcht Frauen. So schreıibt Heidegger
in seinem etzten Briet VOTL Hannah Arendts Flucht AUS Deutschland, se1
„heute 1n Universitätsfragen SCHAUSO Antısemıit W1€e VOT zehn Jahren“. Dies
könne aber nıcht seın Verhältnis ihr, Hannah, berühren, schließlich habe
1€s nıchts MmMIt seinen „persönlıchen Beziehungen Juden“ tun (279
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Bereıts dıe VO Hahn eingeführte Frauengestalt steht in dieser Span-
NUung Anna C’onstanze Gräfin Cosel tührt als verstoßene Mätresse August
des Starken eıne Ex1istenz als weltabgewandte Intellektuelle, legt eıne Bı-
bliothek VO ber dreitausend Bänden A lernt Hebräisch un: Jıddısch HM
ebt als Chriıstıin StırenNg ach den Regeln des mosaıschen Gesetzes. Hahn
zeıgt Jjer solcher Spannungsverhältnisse: Mann/Frau, Jüdin/Chrıstın, Spa-
EGT 1m Jahrhundert ann Jüdin/Deutsche SOWIE, mıiıt Blick auf Rosa L:11=

xemburg un Hannah Arendt, die Spannung VO  z Philosophie/Politik.
Als Frauen der Aufklärung stellt Hahn dıe Briefe VO Frommet Guggen-
eım un: ard Meyer NV()  - Sara Meyer, herangewachsen dem Mentorat
VO Mendelssohn un:! Lessing, konvertiert ZU Chrıstentum, wiırd wıeder
Jüdın, heiratet christlich un: bewegt sıch ständıg 1mM Spannungsfeld der
beiden Religionen. Spater schreıibt sS1e als Sophıe DO  s Grotthufß 7Wel unbe-
aıNLtWwOrtLeie Briete Goethe, in denen S1e iıhren schwierıgen Lebensweg
schaulich schildert. Aus der Epoche der Romantık zeıgt Hahn die Lebens-
Sa cke VO Rahel Varnhagen un: Henrıette FLeXZ, nıcht hne den
Mythos des Salons dekonstruleren: Der Salon 1m Berlin des Jh W Aar

weder eın (Ort des produktiven Zusammenlebens VO Deutschen un: Juden
och ein „Ireffpunkt aller soz1alen Klassen un: Schichten“ (93  a Über Rosa
Luxemburg un Hannalh Arendt nihert sıch Hahn annn dem Jh: zeıgt
die durch Exil un Schoa gepragten Lebenswege VO Selma Stern, Gertrud
Kantorowicz un!: Margarete Susman und enttaltet schliefßlich die produktı-
VC  jn Beziehungen verschiedener jüdischer Denkerinnen deutschen Intel-
lektuellen: Hannah Arendt un: ar] Jaspers, Margarete Susman un: Paul
Celan, 11 das Beziehungsgeflecht 7zwiıischen Martın Heidegger un: „sel
nen  D Frauen: FElisabeth Blochmann, Mascha Kaleko und Hannah Arendt.
Außerdem untersucht Hahn dıe wissenschaftlichen Reflexionen jüdıscher
Frauen ber iıhre gesellschaftliche un: kulturelle Rolle durch Finblicke 1in
Selma Sterns Wandel des jüdischen Fraunentypus, Margarete Susmans Frauen
der Romuanltiık un: Berta Badt-Straussens /üdınnen.
Barbara Hahn, die 1n ıhrer Studie Frauen ın den Kulturwissenschaften
(München, Beck-Verlag 1994 bereıts mıt eıner Reıihe detaillierter Portrauts
bedeutender weıblicher Intellektueller eıne orm der alternatıven Kultur-
geschichte projektiert hat, legt mM1t diesem Buch eıne spannende Theori1e der
Moderne VOI, deren vielfältige Stimmen ZW AAar tordern, 1aber auch MIt eiıner
erfrischend un: ungewohnten Perspektive auf die europäische Kul-
turgeschichte der etzten drei Jahrhunderte belohnen.
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